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Information und Beratung in der Apotheke 
sind Pflicht!

§ 20 ApBetrO 
„Information und Beratung“

Patienten sind hinreichend 
über Arzneimittel zu 

informieren und beraten 

Information und Beratung 
müssen Aspekte der 
Arzneimittelsicherheit 

berücksichtigen

Beratung muss soweit 
erforderlich auch 

Nebenwirkungen umfassen 

Leitlinien der BAK zur 
Information und Beratung bei 
der Abgabe von Arzneimitteln 

(Selbstmedikation, Erst- u. 
Wiederholungsverordnung)

Dosierung, Anwendung, -dauer

Wirkung und Nutzen 

häufige und relevante UAW

wichtige Hinweise, z.B. zur 
Einschränkung der 

Fahrtauglichkeit

2



Forsa-Umfrage 2013 
„Medikamente und Straßenverkehr“

bundesweite 
telefonische 
Befragung

3.014 
Personen 

99% wissen, 
dass AM die 

Fahrtüchtigkeit 
beeinträchtigen 

können

Risiko bei 
OTC-AM oft 
unterschätzt
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https://www.abda.de/fileadmin/user_upload/assets/Pressetermine/2013/Tag_der_Apotheke_2013/Pressemappe/U
mfrage_Medikamente_und_Strassenverkehr_Bericht.pdf

https://www.abda.de/fileadmin/user_upload/assets/Pressetermine/2013/Tag_der_Apotheke_2013/Pressemappe/Umfrage_Medikamente_und_Strassenverkehr_Bericht.pdf


Anteil der Bundesbürger, die ein Unfallrisiko 
bei Einnahme vermuten liegt bei…

96%

81%

66%

52%

Beruhigungs- und
Schlafmittel

Arzneimittel zur
Anwendung am Auge

Husten-und
Erkältungsmittel

Antiallergika
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Ein Drittel ist nicht informiert, ob ihre AM die 
Fahrtüchtigkeit beeinflussen können
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67 % 

33 % 

(2.004 Personen) 
sind informiert 

sind nicht 
informiert



In der Apotheke erhielt nur jeder Fünfte 
Informationen zur Fahrtauglichkeit.

Welche Informationsquellen haben die informierten Patienten genutzt?
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72%

49%

31%

10%

5%

4%

Packungsbeilage

Arzt

Apotheke

Internet

Freunde/Verwandte

Zeitungen/Zeitschriften



Die Mehrheit der Autofahrer ignoriert die 
Risiken für die Fahrtüchtigkeit

Verringerung der Fahrtüchtigkeit durch Erkrankung / UAW von AM

Gruppe der Autofahrer (2.564 Personen)
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19 % sind gefahren, obwohl sie 
sich aufgrund der UAW nicht fit 
gefühlt haben

58 % sind gefahren, obwohl sie 
sich aufgrund einer Erkrankung 
nicht fit gefühlt haben



Tag der Apotheke 2013 –
„Erst fragen, dann fahren!“ 

Risiko und Nutzen von Medikamenten 
auf die Verkehrssicherheit

Unterstützer ADAC

Teilnahmequote Apotheken: 38 % 
(8.000 Apotheken)
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Kampagnen-Aufbau

Plakate, 
Schaufenster-
aufkleber

Kundenflyer Aufkleber zur 
Markierung 
potenziell riskanter 
Arzneimittel als 
Erinnerungsstütze

Booklet zur 
Unterstützung des 
Apothekenteams
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Beurteilung ausgewählter OTC-Wirkstoffe 
nach DRUID-Schema





Beratung zu Arzneimitteln und Verkehrs-
tüchtigkeit als LeiKa-Leistung

Sammlung definierter Dienstleistungen

über den gesetzlichen Versorgungsauftrag der 
Apotheken hinausgehend

sinnvolle Ergänzung der Arzneimittelversorgung
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Leistungskatalog der Beratungs- und 
Serviceangebote in Apotheken



Dienstleistungen im LeiKa

Dienstleistungen 
rund um die 
Arzneimittel-

therapie

Dienstleistungen
im Rahmen der

Prävention

Beratungs-
leistungen

Weitere
Leistungen

› Medikationsanalyse
› Wechselwirkungen 

zwischen Arznei- u. 
Nahrungsmitteln 

› Beratung über 
Arzneimittel und 
Verkehrstüchtigkeit 

› Ernährungs-, Impf-, 
Reiseberatung

› Beratung zur BD/BZ-
Selbstkontrolle

› …

› Blutdruck-, 
Blutzucker-, 
Messung

› Peak-Flow-
Messung

› FINDRISK
› …

› Versorgung im 
häuslichen Umfeld

› Vermietung von 
Medizinprodukten

› …
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Materialien nach 
DRUID





Grenzen der Nutzung von DRUID-Daten in 
der Apotheke

Praktikabilität im 
Alltag

keine Integration 
in Apotheken-

Software 

Aktualität?

Wirkstoffe für 
Rezeptur-AM
• Cannabisblüten 

und -extrakte
• Dronabinol (Δ9-

THC)
• Cannabidiol
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Beratung zu Cannabishaltigen Arzneimitteln

» Beeinträchtigung der Fahrtauglichkeit
› ausreichende Datenlage?
› insbesondere in Eindosierungsphase, bei Dosisänderungen
› insbesondere bei gleichzeitiger Einnahme anderer Arzneimittel, die die 

Fahrtauglichkeit einschränken, und von Alkohol

» Empfehlungen in der Apotheke
› Rücksprache mit behandelndem Arzt
› vorschriftsmäßige Einnahme der AM
› Selbstbeurteilung des Patienten vor jeder Fahrt auf Fahrtauglichkeit 
› Rezeptkopie, „Patientenpass“ oder Medikationsplan mitführen

» Teilnahme trotz Einschränkungen der Fahrtauglichkeit
› strafrechtliche und führerscheinrechtliche Konsequenzen bzw. der 

Haftpflichtversicherung
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